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Dr. JOCHEN KLEIN

Anleitung zum Gebrauch der Diagnostikdokumentationen Schriftsprache
(in Anlehnung an das Schriftsprachmodell von Dr. JOCHEN KLEIN, ergänzt und  modifiziert um Aspekte von Dr. KARLHEINZ BARTH bzw. für Rechnen an das MaMo von BRIGITTE GLASER und BRIGITTE DEPNER)

· Für jedes Kind werden Einträge in die Tabelle vorgenommen. Die word-Datei wächst mit!

· Sollten einzelne Beobachtungsaspekte aus Gründen des eigenen Konzepts nicht relevant oder z.B. für ein einzelnes Kind nicht relevant sein, können diese selbstverständlich ausgetauscht oder gelöscht werden
· Die Einschätzungen können aus gezielten Beobachtungssituationen stammen und/oder aus Beobachtungen im Alltag
· Der Bogen bedeutet eine Bestandsaufnahme,  er dokumentiert ungefähr die Ausgangssituation

· Er stellt die Grundlage dar für

· Gespräche mit Eltern,  anderen Lehr- und Förderkräften, für (kollegiale) Supervision

· Berichte gegenüber Schule, Jugendamt, anderen Lehr- und Förderkräften, Eltern

· Spätere Vergleiche, Bilanzen (VORHER-NACHHER-VERGLEICH)

· Jede diagnostische Einschätzung ist eine situative, abhängig von Tagesform, Zeitpunkt, spezifischer Fragestellung usw.; sie sollte immer als Hypothese verstanden werden, die jederzeit durch neue Beobachtungen korrigiert, erweitert, zugespitzt werden kann
· Entsprechend werden die Eingangsinformationen auf der Seite 
► Therapiedokumentation ständig erweitert und ggfs. auch in der Tabelle ergänzt, beispielsweise mit einer anderen Farbe/Schrift plus Datum
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